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Können Menschen im Internet ein Form von Gemeinschaft finden? Und können Online- Bindungen überhaupt unterstützend und intim sein?

Die Befürworter dieser Thesen sehen die Vorteile von Internet- Beziehungen darin, dass man sehr leicht auf Fremde zugehen und Kontakte knüpfen kann, ohne von Rasse, Geschlecht etc. beeinflusst zu werden. Kritiker hingegen geben zu bedenken, dass ein Leben im Netz niemals sinnvoll oder vollständig sein kann, da es die Menschen immer weiter von realen persönlichen Kontakten entfernt und sie dadurch den Bezug zur Wirklichkeit verlieren.

1. Are relationships narrow and specialized or are they broadly based? 

· „no systematic evidence about whether individual relationships are narrowly or broadly-based“
· Meistens spezialisierte, nicht sehr enge Bindungen im Netz
· Es sind alle Arten von Unterstützung und Hilfe möglich, aber in verschiedenen Communities
· 24 237  Diskussions-Räume im Netz mit verschiedenen Themen -> „communities organized by shared interests rather than by shared place or ancestry“
· Problem: falsche Informationen und schlechte Ratschläge von anderen Nutzern
2. In what ways are the many weak ties on the net useful?

· Informationsaustausch, emotionale Unterstützung, Gesellschaft und Zugehörigkeit -> Bspw. „Senior Net“
· Status, Geschlecht, Alter, Rasse einer Person etc.  spielen keine Rolle 
· „Online interaction can also generate a culture of ist own“
· um Menschen verschiedener Charaktere oder verschiedener sozialer Kreise zusammen zu führen sind sowohl online als auch offline schwache Bindungen geeigneter
· Gefahr: man vertraut vollkommen Fremden zu leicht, Leichtgläubigkeit 
· Problem: Menschen sind im Netz hilfsbereiter als in realen Situationen, in denen Fremde Hilfe brauchen
3. Is support given on the net reciprocated? Is there attachement to virtual communities?

· Hypothese: Je größer die soziale und physische Entfernung zwischen Hilfesuchendem und Hilfebietendem (d.h. je schwächer die Bindung), desto weniger kommt es zu einer wechselseitigen Unterstützung.

· Trotzdem helfen sich Menschen im Netz relativ häufig gegenseitig, auch wenn sie nur schwach miteinander verbunden sind; Erklärungen dafür: Unterstützung anderer als Ausdruck der eigenen Persönlichkeit (-> Steigerung des Selbstwertgefühls) oder in Organisationen mit hoher Bindung der Mitglieder: „Whatever the goal of the newsgroup, its succes depends on the active and ongoing contributions of those who choose to participate in it.“

· Technologische und soziale Strukturen des Netz fördern die Unterstützung Fremder, da man selbst nur niedrige logistische und soziale Kosten damit hat

4. To what extend are strong, intimate relationships possible online?

· Wenige Studien zur Beschaffenheit und Langlebigkeit von intimen Online-Beziehungen

· Starke Bindungen im Netz weisen meist die selben Eigenschaften auf wie Offline- Beziehungen: sie fördern häufige, kameradschaftliche Kontakte auf freiwilliger Basis

· Gefahr: Fixierung auf Technik: User ignorieren, dass es ausser dem Netz auch noch andere Möglichkeiten gibt, Kontakt mit anderen zu halten 

· Ohne zusätzliche physische und soziale Anstrengungen können starke Bindungen alleine durch computervermittelte Kommunikation nicht bestehen -> „Intimität ist eine Illusion in virtuellen Communities“

· Gegenargument: Beziehungen im Netz werden erst über eine gewisse Zeit hinweg persönlicher und intimer, der Prozess der Annäherung ist einfach langsamer als im realen Leben (da Kommunikation asynchron ist) -> das Netz schließt Intimität nicht aus

· Überbewertung von Intimität in realen Beziehungen und Unterbewertung von schwachen Bindungen im Netz -> wichtig für Informationsaustausch usw.

· „Net supports both narrowly specialized and broadly multiplex relationships, although online relationships often broaden over time.“ 

· Online-Beziehungen sind “intimate secondary relationships”

5. How does virtual community affect “real-life” community?

· wenn man vermehrt Zeit online verbringt, bedeutet das nicht, dass man weniger Zeit in der Realität verbringt, beides schließt sich gegenseitig nicht aus

· Neben Telefon und Brief ist Online-Kommunikation ist eine weitere Möglichkeit, sowohl starke als auch schwache Bindungen zu Menschen aufrecht zuhalten, zu denen es auf anderen Wegen nicht möglich ist, Kontakt zu haben

· Manche Personen bevorzugen den Kontakt online, da sie hier die Kommunikation und auch sich selbst besser kontrollieren können

· Viele Menschen haben getrennte Online- und Offline- Beziehungen, doch ihnen kommt es nicht auf die Kommunikationsweise an, sondern vielmehr auf die Beziehung an sich

· aus vielen unverfänglichen Online-Kontakten werden später persönliche Bindungen

6. Does the net increase community diversity?

· 2 Arten von Communities: 

1. Traditionelle, eng verbundene, dorfähnliche Communities mit gesellschaftlich sehr ähnlichen Personen,  stark an die jeweilige Community gebunden; vor allem in isolierten ländlichen Gegenden zu finden

2. Sehr unterschiedliche Personen mit wenig Gemeinsamkeiten und guter Verbindung zur Aussenwelt; jede Person ist in vielen verschiedenen Communities, unabhängig, kein Druck oder Kontrolle der Mitglieder auf andere

· Man kann sich sehr unterschiedlich in die verschiedenen Communities einbringen und an ihnen beteiligen

· Das Netz erleichtert es, auf Fremde zuzugehen und sie um Rat zu bitten

· Erweiterung von Community- Geflechten: Kontakt zwischen Personen, die einander überhaupt nicht kennen 

· Der Kontakt zu vielen verschiedenen Personen wird erleichtert, da keine sozialen oder physischen Barrieren bestehen, Beziehungen entstehen vor allem aufgrund gemeinsamer Interessen 

· Man tut sich vor allem mit Menschen zusammen, mit denen man die selben Interessen teilt, nicht aufgrund von äusseren Gegebenheiten oder gar Zwängen -> größeres Zugehörigkeitsgefühl zu der Community

· Mehr Männer als Frauen im Netz, doch die Zahl von weiblichen Usern steigt

· Eine Erhebung von Pitkow und Kehoe von 1995 ergab, dass 2/3 der User mindestens eine Hochschulbildung genossen haben, ein durchschnittliches Haushaltseinkommen von ca. US $ 60 000 haben, und ¾ in Nordamerika leben.

7. Are virtual communities “real” communities?

· Online- Beziehungen sind nicht bloße Imitationen des realen Lebens

· Die meisten Bindungen im Netz sind den realen sehr ähnlich

· In virtuellen Gemeinschaften ist die Bereitstellung von Informationen wichtiger als im realen Leben

· Geben und Nehmen sozialer Hilfestellung ist in realen Communities genauso wichtig wie in virtuellen

· Der Unterschied virtueller Communities zu wirklichen Gemeinschaften ist die Wahrnehmung der Intimität einer Beziehung: in Online- Beziehungen stärkeres Gefühl der Verbundenheit durch gleiche Interessen als aufgrund von Eigenschaften, wie z.b. Geschlecht -> Homogenität von Interessen und Einstellungen
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